
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher neue Zeitung. 1947-1949
1949

5 (30.4.1949) Der kleine Weltbürger [Datum geschätzt]



DER KLEINE WELTBÜRGER
EINE RICHTIGE ZEITUNGFÜR ALLE GUTEN KINDER

2. Jahrgang / Nr . I April -Ausgabe 1948*

Ostern — Europa
Pforzheim (WBN) . Eine Fülle von

Meldungen zeigt , daß das Oster¬
fest in ganz Europa zum schönsten
Fest seit Kriegsende wurde .

In ganz Deutschland wurden die
Ostertage zu einem großen Som¬
merfest . Frankfurt meldete die
höchste Temperatur mit 31 Grad .
— Rund 60 000 Menschen nahmen
an den beiden Ostertagen ein er¬
stes Bad im Rhein . — In Schleswig-
Holstein fuhren Hunderttausende in
die zahlreichen Seebäder . Der Ost -
see - Strand bot das Bild einer
Hochsommersaison . — In München
mußten Sonderzüge eingesetzt wer¬
den , um die vielen Ausflügler nach
Oberbayern und zurück zu bringen .
— Und in Berlin wurde mit einer
Höchsttemperatur von 27 Grad ein
bisher noch nicht erreichter Wär¬
merekord für das Berliner Oster¬
wetter erreicht .

Aber nicht nur in Deutschland , in
fast allen Tändern Europas erreich¬
ten die Temperaturen Rekordhöhen :
Belgien erlebte das wärmste' Oster -

6000 Pfund für Waisen
Düsseldorf (WBN) Der Oberbür¬

germeister von London hat aus sei¬
nem Kinderfond für die Unterhal¬
tung eines Heimes für deutsche
Waisen und Flüchtlings -Kinder in
Leese bei Hannover 6000 Pfund
Sterling zur Verfügung gestellt .
Kleinbahn kein Spielzeug
Bremen (WBN). KindeT verstell ,

ten beim Spielen die Weichen der
Kleinbahnanlage Bremen-Tennstedt
und brachten dadurch zwei Wagen
des Kleinbahnzuges zum entgleisen .
Glücklicherweise wurden nur 4 Per¬
sonen leicht verletzt .
Neuer Luftbrücken-Rekord

Berlin (AP) . Amerikanische und
britische Transport - Maschinen der
Berliner Luftbrücke vollbrachten von
Karfreitag bis Oster - Samstag die
größte Transportleistung in der Ge¬
schichte der Luftfahrt , indem sie in
24 Std . 13 000 short tons Versor¬
gungsgüter nach Berlin brachten .

Murmelmeisterschaften
London (AP) . Seit mehr als 350

Jahren gilt das Murmelspiel in Eng¬
land als Sport für Erwachsene , und
jedes Jahr , Karfreitag , werden die
Murmelmeisterschaften unter Beach¬
tung genauer Regeln im „Greyhound
Inn “ (Gasthaus zum Windhund ) in
Tinsley Green ausgetragen .

im Sonnenschein
weiter seit über 60 Jahren . In Brüs¬
sel mußten sich die Straßenverkäu¬
fer in den Schatten zurückziehen ,
da ihre Schokolade -Ostereier in der
brennenden Sonne auseinanderflos -
sen . — In England störmten Mil¬
lionen Menschen in die Seebäder .
In den Vormittagsstunden des er¬
sten Feiertags verließen stündlich
durchschnittlich 18 000 Fahrzeuge
die britische Hauptstadt . — In Pa¬
ris wurden Temperaturen bis zu 30
Grad im Schatten gemessen . Auf den
Pariser Bahnhöfen waren bis .zum
Abend des ersten Osterfeiertages

200 000 Fahrkarten verkauft . — In
Rom schätzte man 15—20 000 Ver¬
gnügungsreisende und ebensoviele
in Neapel , Venedig und Mailand .
— Selbst in Moskau , wo an den
Ostertagen die diesjährige Fußball -
Saison eröffnet wurde , war außer -
gewöhnlich warmes Wetter zu ver¬
zeichnen .

Eine Ausnahme in all dem Oster¬
sonnenschein machte Portugal , wo
es starke Regenfälle gab .

Wettlauf : Pferd und Zug
Stuttgart (WBN). Zwischen Mar-

iach und Gommersheim veranstal¬
tete ein Fohlen einen aufregenden
Wetllauf mil der Jagsttalbahn , in¬
dem es am Bahndamm neben der
Lokomotive herraste . Erst in Gom.
mersheim konnte der auf einem
Rad nachkommende Bauer sein Foh¬
len wieder einfangen .

Dublin (UP ) . In der Nacht vom
17. zum 18. April verkündeten Sa¬
lutschüsse und Feuerwerk die Ge¬
burtsstunde der irischen Republik .
Im Jahre 1158 wurde Irland Groß¬
britannien angegliedert und erhielt
nun nach fast acht Jahrhunderten
der Abhängigkeit seine vollkom¬
mene staatliche Selbständigkeit zu¬
rück.

Anläßlich der Feiern hatten sich
Tausende von Gästen aus allen
Teilen Irlands in Dublin versam¬
melt , wo der irische Staatspräsident
O ’Kelly die Glückwunschbotschaften
von zahlreichen Staaten in aller
Welt entgegennahm .

Zwar ist die „Grüne Insel “, wie
Irland wegen seiner reichen Vege¬
tation oft genannt wird , noch im-

Welt-Runrisch au
Bebra (WBN). Als erster Heimat¬

gruß wurden an den bei ien Oster¬
tagen auf dem Zonengrenzbahnhof
Bebra 4000 buntgefärbte Ostereiei
an die dort eintreffenden Rußland¬
heimkehrer verteilt .

Eschenlohe (WBN) . Ein nicht ord¬
nungsgemäß abgelöschtes Osterfeuer
war die Ursache eines ausgedehn¬
ten Waldbrandes ah der Achtal-
wand in 1400 m Höhe .

Frankfurt (DENA ). Gegenwärtig
findet in New York eine deutsche
Industrieschau statt in der 500 deut¬
sche Firmen aus 22 Indastriegrup -
pen ihre Erzeugnisse ausstellen .
Die Schau findet vor allem in mit¬
tel - und südamerikanischen Han¬
delskrise starkes Interesse .

Washington (UP ) . Nach .einer
neuen Methode des amerikanischen
Meteorologen Dr . Abbot soll es
künfttg möglich sein , das Wetter
für jeden Ort der Welt ein ganze»
Jahr vorauszusagen .

Lissabon (UP ). Der starke Regen¬fall an den Ostertagen in Portugalist inzwischen in starke Hageistürme
übergegangen , die schwere Schäden
im ganzen Land anrichteten . Ins'ge-
samt wurden 4 Menschen getötetund weitere 10 verletzt .

Texas (UP ). Das größte Flugzeugder Welt , die XC — 99, ist bei
einem Probeflug mit der größten je
beförderten Nutzlast von 40 000 kgdrei Stunden in der Luft geblieben .

mer kein Ganzes . Die britische*
Grafschaften Ulster im Norden der
Insel gehören nach wie vor ui
Großbritannien und sind in der
jetzt gegründeten Republik Eire
nidit eingeschlossen . In einer Pres¬
sekonferenz erklärte Premiermini¬
ster John Costello : „Obwohl wir
die Bande gelöst haben die uns
an Großbritannien und die anderen
Mitglieder des Commonwealth ge¬
bunden haben , glauben wir , daß da .
durch eine engere und herzlichere
Zusammenarbeit und Freundschaft
möglich ist als bisher .“ Der irische
Außenminister McBride erklärte ia
Washington , mit diesem Gründungs¬
tag finde die junge Republik zum
ersten Male internationale Aner¬
kennung in der ganzen Welt .

Irland — der jüngste Staat der Welt
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Das höchste Bauwerk der WertDer erste Schulgang
Viele kleine Buben und Mädel

treten in diesen Tagen ihren ersten
Gang zur Schule an . Ein wenig
ängstlich betreten sie zum ersten
Male an der Hand der Mutter das
grolle Schulgebäude , das sie bisher
nur von außen kannten , im Schul-
xänzl , das sie ganz stolz tragen , ist
noch nicht sehr viel drin . Doch bei
jedem Schritt klappert gewichtig die
Schiefertafel und das gibt den klei¬
nen Leuten , trotz aller banger Er¬
wartung , mächtig viel Selbstbe -
Wußtsein .

Doch was erzähle ich da . Dieser
erste Schulgang ist Euch allen ja
viel besser in Erinnerung als mir.
Es ist noch qar nicht so lange her ,
da seid auch Ihr mit klopfendem
Herzen vor dem hohen Schultor ge¬
ltenden , hinter dem für Euch eine
neue , unbekannte Welt lag . Und
dann war alles gar nicht so schlimm.
Ein freundlicher Lehrer fragte nach
Euren Namen und gab Euch in den
langen Reihen der Schulbänke Eu¬
ren Platz . Die Schulranzen wurden
• acfagemäß verstaut , Schiefer-Tafel
und Griffel für die ersten Schreib*
versuche beraitqelegt und plötzlich
ertönte irgendwo eine Glocke.
Schneller und besser als erwartet
war diese erste Schulstunde ver¬
gangen .

So ungefähr war es damals bei
Eurem ersten Schulgang , ugd ganz
Ähnlich ist es auch heute bei un¬
teren kleinen ABC -Sdiützen . Viel¬
leicht sind ih ' e Schultüten ein we¬
nig größer und reichhaltiger als
die der letzten Jahre . Aber - wir
wollen sie den kleinen Schulan¬
fängern nicht neiden , sondern uns
ehrlich mit ihnen darüber freuen
und ihnen zum Beginn für ihre
ganze Schulzeit nur gute Lehrer
wünschen , bei denen sie gern und
fleißig das lernen , was sie für ihr
späteres Leben brauchen .

Euer Onkel Justus .

Wenn ln den Straßen von New
York am Abend die bunten Re¬
klamelichter aufblitzen , dann spie¬
gelt sich die untergehende Sonne
noch in den Fenstern der obersten
Stockwerke des Empire State Buil¬
dings . Mit seinen 403 Metern ist

Empire State Building

es der König unter deu Wolken¬
kratzern und als höchstes Bauwerk
in der ganzen Welt bekannt .

Etwa eine halbe Million Besu¬
cher, darunter Seeleute aus aller
Herren Länder . GlobetroUer und
berühmte Leute , kommen jährlich

nach New York um dieses Wun¬
der der Bautechnik zu besichtigen

Durch den Besucherverkehr wer¬
den jährlich 700 000 Dollars einge¬
nommen . Da der Bau, der übrigens
innerhalb eines Jahre * fertiggestellt
und 1931 von dem damaligem Prä¬
sidenten der USA, Herbert Hoover ,
eingeweiht wurde , 52 Million Dollar
gekostet hat , würde er sich auf
diese Weise in 75 Jahren bezahlt
machen . Die Haupteinnahmen brin¬
gen aber die Mieten , der im Eni*
pire State Building untergebrachten
Büros und Fabrika ^ onsräurae . 18000
Menschen gehen in diesem Riesen¬
bau täglich ihrer Arbeit nach . Zur
Bewältigung des Verkehrs dienen
74 Fahrstühle , die in wenigen Mi¬
nuten — man muß allerdings zwei¬
mal umsteigen — bis zura 102.
Stockwerk hinauffahren . Wenn man
dann oben durch eines der 6400
Fenster blickt , bekommt man einen
überwältigenden und unvergeß¬
lichen Eindruck von dem Häuser -
meer der Riesenstadt .

Unwahrscheinlich wie eine Erzah*
lung Münchhausens mutet es an ,
wenn man erfährt , daß das Empire
State Building ein Lufthafen für
Ubersee - Reisende werden sollte
Schon 1931 wurde in schwindelnder
Höhe ein 70 m hoher Ankermast
für Luftschiffe errichtet . Allerdings
scheiterte die Verwirklichung die¬
ser Idee da >an , daß die Luftströ¬
mungen über der Stadt zu stark
sind , als daß ein Luftschiff landen
kann . Heute dient der Ankermast
als Antennenträger für eine Fern¬
sehstation .

Ein ausgesprochen schwarzer Tag
war der 28. Juli 1945, an diesem
Tag rammt ein Flugzeug im Nebel
den Wolkenkratzer und landete im
79. Stockwork . 13 Menschen kamen
dabei ums Leben .

Rund 1000 Jahre Lebensdauer
sagt man dem höchsten Gebäude
der Welt voraus , es wird also noch
viel Zeit vergehen , bevor seine Ge¬
schichte einmal abgeschlossen ist .

I§ (S &t'e (RhAder* t . 3 ®
1000 bunte Ostereier

Im Park von Oppau , einem klei¬
nen Ort in der Nähe von Ludwigs¬
hafen , gab es in diesem Jahr tat -
«ächlich eine richtige O.sterhasen -
wiese . 1000 bunte Ostereier hatte
der Osterhase dort am Ostersonntag
für die Oppauer Kinder versteckt .

Natürlich schaffte er das nicht
• Hein , aber er fand bereitwillige
Helfer in den Mitgliedern des Ka¬
ninchenzüchter -Vereins . Sie hatten
mit dam Ostereier -Versteck ^n alle
Hände voll zu tun . Doch pünktlich
nm 10 Uhr konnte da* große Su¬
chen beginnen . Es war auch die
fllefhöchste Zeit , rund 800 Kinder

im Alter von 3—8 Jahren hatten
« sich inzwischen eingefunden . Die

Ungeduldigsten von ihnen , und die ,
die unbedingt den Osterhasen be¬
lauschen wollten , hatten sich schon
früh um 7 Uhr in die Nähe der
Osterhasenwiese geschlichen , und
nun gab es kein Halten mehr , ein
wildes Suchen begann . Es galt ja
nicht nur die roten , gelben
und blauen Eier zu finden , sondern
vor allem das goldene , silberne und

. bronzene Ei mußte entdeckt wer¬
den . Auf die glücklichen Finder
dieser Eier warteten nämlich als
besondere Preise ein farbenpräch¬
tiger Gockelhabn , fünf niedliche ,

kleine , eidottergelbe Kücken und
ein kle'iner , silberhaariger Vertre¬
ter der Familie Langohr .

Die Sonne meinte es gut und
lachte strahlend herab auf dieses
lustige Treiben . Schwitzend und ab¬
gekämpft , aber überglücklich , troll¬
ten sich die emsigen kleinen Oster¬
eiersucher zu mittäglicher Stunde
nach Hause .

Zweifellos hatten die Helfer des
Osterhasen eine ganze Menge Ar-
b’eit gehabt . Aber die Freude und
der Jubel der Kinde ' — ganz Op¬
pau hallte davon wider — war rei¬
cher Lohn für die Mühe,
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Die besten Ergebnisse unseres Preisausschreibens

„Auch Tiere können uns erfreuen "
Viele Einsendungen habe ich wieder erhalten , in denen Ihr mir nette kleine Begebenheiten aus Eurem

Leben schildert , und ich danke Euch allen für Eure Mühe . Es war wieder einmal recht schwer für mich,
ein* Entscheidung zu treffen , aber wer heute keinen Preis erhält , der zählt bestimmt beim nächsten oder
übernächsten Mal zu den Gewinnern .

Eine lustige Tiergeschichte
Diese nette Einsendung erhielten wir von Gerhard Schork, Karlsruhe -
Hagsfeld , 12 Jahre alt . Die Originalzeichnungen sind in bunten Farben ge¬
balten , die wir hier leider nicht bringen können , doch wird Euch diese
hübsche Bildserie sicher auch so , wie sie hier *u sehen ist , gefallen :

Hier seht Euch dieses Bildchen m
es ist ern schönes Dreigespann .
Pas Zicklein zierlich ,
das Huhn manierlich
und das Kätzchen possierlich .

Wie diese drei sich gut vertragen ,
des soll Euch dieses Bild hier sagen .
Ein jedes füllt »ich seinen Kropf,
am gleichen Bred , aus einem Topf.

Nach dem Fressen gibts ein Tänzchen ,
das Kätzchen spielt »m Zieganschwönzchen
Das Huhn steht gravitätisch da .
und schäkert laut : ga-ga , ga-ge .

Wenn alle wären wie die Drei ,
dann gäbs bestimmt kein Kriegsgeschrei .
Und alles wäre wohl bestellt ,
«ul dieser schönen Gotteswelt .

Christa Heiser , Pforzheim , zwölf
Jahre alt , erzählt die Geschichte
einer Eidechsen -Faimlle :

. Am Rande de« Waldes , ganz
nahe bei unserem Haus , entdeckte
ich im Sommer eine Eidechsenfami¬
lie , die ihre Wohnung in einem

ausgehöhRen Baumstamm hatte . Je¬
den Tag , wenn die Sonne schien ,
saßen die zwei Eidechslein auf der
Wurzel des Stammes . Wenn sie ein¬
mal nicht da waren , pfiff ich ganz
leise , dann kamen sie langsam aus
ihrem Baumstamm hervorgekrochen .

Das eine Eidechslein war grün , es
war ein Männchen . Das andere
hatte eine graue Färbung , das war
das Weibchen . Eines Tages gab es
eine große Überraschung . Es wa¬
ren zwei ganz kleine Eidechsenkin -
der auf die Welt gekommen . Ich
brachte ihnen in einem flachen
Schälchen fast jeden Tag etwas
Milch und besuchte die kleine Fa¬
milie bis es kalt wurde . Als di *
Sonne dann nicht mehr warm schien ,
kamen sie nicht mehr aus ihrer
Wohnung heraus .“

Hans , Ade , Pforzheim -Buckenberg ,
14 Jahre alt , berichtet :

Es war im Sommer des vergan¬
genen Jahres . Ich hatte mir Pfeil
und Bogen geschnitzt und mich ta¬
gelang in unserem Garten im Bo¬
gen -Schießen geübt . Eines Tages
wanderte ich dann mit Pfeil und
Bogen hinaus in den Wald , an ein*
Stelle , an der ich schon oft die
Spuren von Rehen gesehen hatte .
Es dauerte auch gar nicht lange ,
trat ein Reh aus dem Gebüsch her¬
aus . Vorsichtig spannte ich den
Bogen . Da drehte das Reh den
Kopf herum und schaute mich mit
seinen dunklen Augen so vorwurfs¬
voll und entgeistert an daß ich
den Bogen sinken ließ . Mehrere Se¬
kunden standen wir uns so gegen¬
über , dann sprang das Reh davon .
Ich aber werde nie mehr einen Pfeil
auf ein Tier ricfa’en.

Außerdem erhielten Preise :
Helgard Greth , Trlberg , 13 Jahre

alt , für das geschilderte Erlebnil
mit . Jumbo “, den» Elefanten .

Ursula Seltenreich , Pforzheim , 12
Jahre alt , für ihre Erzählung von
„Miggi “ der Schildkröte .

Hartmut Ries, Karlsruhe , 9 Jahre
alt . für seine Begegnung mit einem
Reh.

Dietrich Benzinger , Hamburg , 14
Jahre alt , für seine Geschichte von
einem kleinen Häschen,
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Ein neue«

Preisausschreiben
bringen wir beute nicht . Aber wir möchten Euch unser Osterpreisaus -
schreiben

„Wie ich dem Frühling begegnete “
in Erinnerung bringen . Der letzte Einsendetermin ist der 21. Mai 1949.

Und noch wichtiger als dieses Preisausschreiben ist für alle 12- bis
14jährigen Mädchen die Beteiligung an dom Wettbewerb :
„Wie würde ich die Zeit am besten für mich nützen, wenn

ich für 3 bis 4 Monate in England leben könnte?“
Die Einsenderin , die die beste Antwort auf diese Frage weiß , darf tat¬

sächlich als Gast der kleinen Barbara , deren Bild wir in der Osterausgabeveröffentlichten . 3 bis 4 Monate nach England reisen .
Der letzte Einsendetermin für diesen Wettbewerb ist der 15. Mai 1949.
Nun raten wir Euch , nehmt noch einmal die Osternummer des „Kleinen

Weltbürger " zur Hand und studiert noch einmal alle Einzelheiten dieses
fabelhaften Angebois .

Eine Reise nach England — wird Euch sobald nicht wieder geboten !

DAS KLEINE WELTBÜRGER-LEXIKON
Commonwealth — brit . Staaten¬

gemeinschaft / Dublin (317 000 Ein¬
wohner ) Hauptstadt von Irland , gro¬ßer Hafen , Schiffbau, Handel und
Industrie . / - Globetrotter (engl .) Be¬
zeichnung für Reisende , die zu ih¬
rem Vergnügen Weltreisen unter¬
nehmen . / Herberl Hoover , = Prä¬
sident der USA von 1529 bis 1933.
Die ' Hoover -Schul-Speisung ist auf
sein # Anregung zurückzuführen . /
Meteorologe , Wissenschaftler , der
sich mit Beobachtungen der Luft
und ihrer Beschaffenheit beschäf¬
tigt . / Methode , ein planmäßiges
Verfahren . / Münchhausen , Freiherr ,lebte von 1720 bis 1797, bekannt
durch die an seinen Namen ge¬
knüpften Erzählungen von unglaub¬
haften Abenteuern . Zusammenge¬
faßt in „Des Freiherrn von Münch¬
hausens wunderbare Reisen und
Abenteuer ." / Pfund (1 Pound Ster¬
ling ■» etwa 13.40 DM ) engl . Geld¬

einheit . / Republik , Volks- oder
Freistaat , der von einer durch das
Volk gewählten Körperschaft re¬
giert wird . / short tons , araerik .
Gewicht , ca . 100 kg weniger als eine
reguläre Tonne (1000 kg) im Ge¬
gensatz zu „long tons " (100 kg mehr
als eine Tonne ). / Vegetation ,
Pflanzenwuchs .

Wißt ihr schon . . . .
. . . daß in Indien jährlich 200 000
Menschen durch Schlangenbisse ums
Leben kommen und dennoch d :e
giftigste und gefährlichste Schlange,die Königskobra , als heiliges Tier
angesehen wird ? . . . daß der
Lachs mit einer Geschwindigkeit
von 6,5 Metern in der Sekunde
schwimmt? . . . daß eine Kupfer¬
münze , die täglich von Hand zu
Hand geht , eine durchschnittliche
Lebensdauer von 40 Jahren hat ?

Briefkasten
Helga ? , Vaihingen/Enz : Ich würde

Dir gern eine Auslands - Adresse
schicken , aber leider hast Du mir
Deine Anschrift nicht verraten , so
daß ich Dir nun nicht schreiben
kann . / Martina Blaicfa , Berwinkel :
Ich freue mich , daß Du mit allen
Tieren auf dem Bauernhof so gut
Freund bist . Aber das „Wdldsäule "
hat Dich sicher mehr erschreckt als
erfreut . Uber den Frühling auf dem
Land weißt Du sicher auch vi4l
Schönes zu schreiben . / Emma En -
singer , Mühlacker : So , so , den
Osterhasen hast Du gespielt . Das
hat Dir sicher viel Spaß gemacht ,
vor allem dann , als die Kleinen
so eifrig die bunten Eier suchten ,
die Du so gut versteckt hattest .
Hoffentlich hat Dich der Osterhase
für Deine Hilfe gut belohnt . /
Klaus Kühlmann , Pforzheim : Fein ,
daß Du aus Deinem kleinen Erleb¬
nis mit der Biene eine so gute
Lehre gezogen hast . „Quäle nie
ein Tier zum Scherz, denn es
fühlt wie Du den Schmerz" , das hat
Deine Mutti sehr schön gesagt , und
ich hoffe , Du wirst wirklich immer
daran denken . / Karin Leiz-Leldit ,
Barcelona , bittet ihre Brieffreun¬
dinnen , es ihr nicht übel zu neh¬
men , wenn sie jetzt nicht so oft
schreiben kann . Sie hat sehr viel
Arbeit in der Schule. Karin freut
sich aber über jeden Brief , den sie
aus Pforzheim bekommt und dankt
auf diesem Wege herzlich dafür . /
Ruth Niemann , Triberg : Zu den
Gewinnern zählst Du diesmal nicht.
Deine Mutti und die Schwester in
Berlin sollen aber trotzdem nicht
darunter leiden , daß Du hier Dein
Geldbeutelchen verloren hast . Ich
helfe Dir am besten damit , daß ich
Dir ein paar Briefmarken schicke,
dann kannst Du wiedei nach Hause
schreiben . Ist ’s recht so?

Ich wünsche Euch allen viel
Freude in diesen herrlichen Früh¬
lingstagen und bin mit herzlichen
Grüßen Euer Onkel Justus .

Poldis Abenteuer Nr . 17. (Von unserer T.R .-Bildberiditerstatterin )

Poldi , sieh ’ Dir
den Herrn mal an —

Das ist doch der
gesuchte Mann ? l . . .

„Wir haben ihnl "
brüllen die zwei —

und gleich erscheint
die Polizei .

Die Kennkarte
beweist ganz klar ,
daß es ein großer
Irrtum war . . .

(Entschuldigt Euch —
aber geschwind !’"

,Es tut uns leid , daJ
. . . Sie’s nicht sind !“

DER KLEINE WELTBÜRGER , Verlag und Redaktion SÜDDEUTSCHE ALLGEMEINE, erscheint einmal monat¬lich Alle Zuschriften und Einsendungen sind zu richten an . .Onkel Justus “
, SAZ, Pforzheim . Gravelotte -

Ctra &e 5. Telefon Nr . 2001/2002 (Dringend Presse ). — Druck: Karlsruher Verlagsdruckerei . Karlsuhe/Baden .
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